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Thal/Gäu Freitag, 19. Januar 2024

Auslegeordnung zu den Veränderungen in der Thaler Gastronomie

Vom Verschwinden dreier Restaurants
Der Begriff «Restaurantster-
ben» hat imThal imDezember
eine neue Bedeutung erhalten:
Mit dem«Kreuz»Welschen-
rohr, dem«Sternen»Matzen-
dorf und dem«Kreuz»Holder-
bank schlossen gleich drei
Traditionsbetriebe die Türen
ihres Restaurants. Immerhin:
Die beiden «Kreuze»wollen
ihrenHotelbetrieb aufrechter-
halten, die Zukunft des «Ster-
nen» ist erneut offen.

DiedreiRestaurantshabenauch
nebenderSchliessungeiniges
gemeinsam.Dawäreerstensdie
Lage:AlledreiRestaurants
liegen inDörfernmitmaximal
1300Einwohnerinnenund
Einwohnern imThal.

Zweitens ist ihre Bedeutung in
ihren jeweiligenOrten gross:
Es sind alles langjährige,
traditionsreiche Betriebe. Das
«Kreuz»Holderbank ist seit
1857 einGasthof und seit jeher
in Besitz der Familie Bader.
Auch seinNamensvetter in
Welschenrohr ist seit 100
Jahren in Familienbesitz.

Der «Sternen» inMatzendorf
ist auf der ersten Postkarte, die
es aus demOrt gibt, zu sehen.
Sie ist auf 1898 datiert. Und sie
sind an ihrenOrten (fast) die
letzten ihrer Art:Mit dem
«Kreuz» inWelschenrohr
schloss das letzte Restaurant
von einst sieben. InMatzen-
dorf gibt es noch das «Pintli»,
inHolderbank den «Frohsinn/
Schindlegrill».

Die grosse Bedeutung der
Restaurants widerspiegelt sich
auch in der Reaktion auf deren
Schliessung: InWelschenrohr
ist von «einemTiefschlag» die
Rede. Für die Attraktivität
einesDorfes seien verschie-
densteDienstleistungen und
Angebotewichtig, bilanziert
derNaturpark Thal.

Restaurants sindTreffpunkte
für die Bevölkerung, sogar
soziale Institutionen. Senioren

treffen sich auf einenTee,
einen Jass und können so,wenn
nötig, etwas ihrer Einsamkeit
entkommen. Vereine lassen
sich nach demSport oder
Musizieren für dasGesellige
nieder – in somanchemVerein
ist das nichtwenigerwichtig als
die vorangegangeneAktivität.

GeradedieserUmstandhat sich
jedochverändert: Vereinsaktivi-
tätenfinden traditionell abends
statt, nachFeierabend.Bis das
TrainingoderdieProbe fertig
ist,wird esoft 22Uhr.Dann,
meistwochentags, bisMitter-
nacht in eineBeiz gehenund
morgenswiederum6Uhr
aufstehen, liegt nichtmehrdrin.
Zuanspruchsvoll ist dasBerufs-
lebengeworden, dasDorfres-
taurant unterderWoche leerer.

Das führt uns zur dritten
Gemeinsamkeit: die Gründe
für die Schliessung. Zumindest
dieWirtefamilie des «Kreuz»
Welschenrohrmacht dieses
veränderte Verhalten derGäste
mitunter als Grund geltend.
Genausowie der Personalman-

gel. Damit ist sie – erwartungs-
gemäss – nicht alleine: Der
niederländischeWirt betrieb
den «Sternen» inMatzendorf
vonMärz 2023 an, als er ihn
übernommen hatte, alleine.

In einer Branche zu arbeiten, in
derman oft abends und an
Wochenenden tätig ist – dann,
wenn das eigene soziale Um-
feld Zeit hätte –, ist nicht

attraktiv. Auch derWork-Life-
Balancewird heutemehr
Beachtung geschenkt. Viele
(junge)Menschen sind nicht
mehr bereit, so viel zu schuf-
ten, wie es nochGenerationen
vor ihnen gemacht haben.
Auch um sich vor gesundheitli-
chen Problemen zu schützen.
In derGastronomie gehören
lange Präsenzzeiten und viel
Arbeit zumAlltag.

Der vierte Punkt, den die drei
Restaurantschliessungen
gemein haben, ist die schlechte
Kommunikation: Das «Kreuz»
Holderbank informierte ver-
steckt auf derWebsite. Im
Lokal selbst war imDezember
kein Aushang zu sehen.Man
musste nachfragen, ob die
Gerüchte, die seitMonaten die
Rundemachten, stimmen
würden. Auch imneuen Jahr
erzähltman sich imDorf,man
wisse eigentlich nicht recht,
was geht.

Überdie Schliessungdes«Ster-
nen»Matzendorf,welcherder
ImmobilienfirmavonGuido
Fluri gehört,wurdedieBevölke-
rungerst garnicht informiert.
Man stiess lediglich auf ver-
schlosseneTürenunddunkle
Räume.Das erstaunt.Denndie
Zuger Immobilienfirmaarbeitet
mit einemZürcherKommuni-
kationsbüro zusammen.

Immerhin verwies das
«Kreuz»Welschenrohr schon
Monate vorher auf derWebsite
auf den bevorstehenden
Schlussstrich. Damit wäre die
Sache erledigt gewesen, die
Kommunikation eindeutig.
Doch dann folgte imDezem-
ber ein Aushang, in der die

«Kreuz»-Wirte den Betreiber
des FC-Klubhauses einer
Rufmordkampagne beschul-
digten. Und löste damit auch
die Frage aus, ob persönliche
Fehden in dieÖffentlichkeit
gehören.

DieGastronomie steht vor
einigenHerausforderungen.
Sie zu lösen, wirdwohl Zeit
und Innovation brauchen.
Spätestens daswird nach
dieser Auslegeordnung klar.

Das einzige, wasman sich
wünschenwürde, ist eine
bessere Kommunikation:
Wennman einen Entscheid
gefällt hat, sollteman den
Gästen zuliebe dazu stehen
und ihn kundtun. Egal, welche
Reaktionenman fürchtet. Alles
andere führt nur zuUnsicher-
heit undGerede. Auf dem
Land, wo jeder jeden kennt,
ohnehin.

Rahel Bühler
rahel.buehler@chmedia.ch

Das Verflechten von Malereien, Skulpturen und Druckgrafiken
BettinaHagnauer, SelinaGaillard undUrsula Steiner-Lenzin zeigen ihr Schaffen in der Alten KircheHärkingen.

Béatrice Scheurer

Aus dem kalten und nassen Ja-
nuarwetter geht es hinein in die
AlteKircheHärkingen.Unddie-
se strahlt aktuell nicht nur we-
gen ihrer Heizung Wärme aus.
Man wird in den Bann gezogen
von einer aufeinander abge-
stimmten Ausstellung mit war-
men Farbtönen und einladen-
den Formen.

«Verflechtet» lautet der Ti-
tel derGruppenausstellung. Zu
sehen sind Malereien von
Bettina Hagnauer, Skulpturen
von SelinaGaillard undDruck-
grafiken von Ursula Steiner-
Lenzin. Die verschiedenen
Werke sind nicht etwa von-
einander getrennt in der Kirche
angeordnet, sondern fliessen
ineinander über, sind mit-

einander verbunden oder eben
verflochten.

Die drei Künstlerinnen ken-
nen sich schon seit Jahren, be-
gegnet sind sie sich erstmals an
der Schule fürGestaltung inBa-
sel, bei einem Tiefdruck-Kurs.
Das ist eineTechnik, bei der die
abzubildenden Elemente als
Vertiefungen in der Druckform
vorliegen. Die Form wird vor
dem Druck eingefärbt und die
überschüssige Farbe danach
entfernt, damit sich die Druck-
farbenurnoch indenVertiefun-
genbefindet.DieseTechnikver-
bindetdiedreiFrauenmiteinan-
der.

VomRaum
begeistert
«Wir hatten jetzt Lust auf eine
gemeinsame Ausstellung»,

sagt Ursula Steiner-Lenzin. So
sei man auf die Alte Kirche
Härkingen gekommen, die sich
ungefähr in derMitte vonHag-

nauer aus demBaselbiet, Gail-
lard aus dem Jura und Steiner-
Lenzin aus Flumenthal befin-
det.

DieBewerbungdesTrioswurde
angenommen. Die Frauen sind
vom sakralen Raum und seiner
Grössebegeistert.AuchdasOr-
ganisieren der gemeinsamen
Ausstellung sei «total schön»,
sagt SelinaGaillard.

Gemeinschaftswerk für
dieseAusstellung
Im Eingangsbereich der Kirche
hat jede der Künstlerinnen ein
kleines Modell mit ihren
Arbeitsmaterialieneingerichtet.
So sehendieBesucherinnenund
Besucher, wie sich die Arbeits-
weisen unterscheiden – oder
eben auch ähneln.

Eigens fürdieseAusstellung
haben die drei Künstlerinnen
grosse Plastiken gestaltet, die
über der Empore hängen. «Sie
verbinden den Raum und alle

Werke miteinander», sagt Bet-
tina Hagnauer. Und ebenso am
anderen Ende der Kirche, im
kleinenRaumhinterdemChor,
wird es etwas zu sehen geben.
Mehr sei an dieser Stelle aber
noch nicht verraten.

Die drei Frauen freuen sich
auf die Ausstellung und insbe-
sondere auchauf dieVernissage
am Freitagabend, 19. Januar.
MorvenGaillard, der 17-jährige
Sohn von Selina Gaillard, führt
dabei einePerformanceauf.Mit
Bewegungen und Tönen wird
aucher dieAusstellungsobjekte
miteinander verflechten.

Ausstellung vom 19. Januar bis
4. Februar. Öffnungszeiten:
Samstag und Sonntag, von 14
bis 18 Uhr. Vernissage: Heute
Freitag, 19. Januar, 19.30 Uhr.

Premiere in der Alten Kirche: Bettina Hagnauer, Ursula Steiner-
Lenzin und Selina Gaillard (von links) stellen zum ersten Mal
gemeinsam aus. Bild: Bruno Kissling

Personalmangel und verändertes Verhalten der Gäste sind offiziell
die Gründe für die Schliessung des Restaurants des Gasthofs Kreuz
in Welschenrohr. Bild: Bruno Kissling

DerGasthof Kreuz in Holderbank ist seit Ende 2023 geschlossen. Hotelzimmer können jedochweiterhin
gebucht werden. Bild: Bruno Kissling

DerGasthofSternen inMatzendorf schlossseineTürenam23.Dezem-
ber. Darüber informiert wurde die Bevölkerung nicht. Bild: Bruno Kissling


